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Vorwort

zum Jahresberichte.

Indem wir hieüjnit den geehrten Mitgliedern des

bptaniscliq)} Vereines am Mittel» und Nieder-

Kheine^den ^sten J^hrestaricht vorlegen, ist

es uns eine angenehme FTKcht, denselben für

die vielen Beweise ihrer Thätigkeit und Teil-

nahme an den Zwecken des Vereins, unseren

Dank auszusprechen.

Das Herbariuta* ist, besonder* in dem ver-

gangenen Jahre sehr herangewachsen und ver-

mehrt sich fortwährend. Pflanzenverzelbhuisse

über einzelne Theile unserer rheinischen Hei-

math sind eingegangen und gewähren einiger-

massen ein Bild der betreffenden Floren. Viele'

Freunde der Botanik haben sich dem Vereine

angeschlossen, und ihm schon Beweise ihrer

Thätigfceit gegeben, oder ihre thätige Theilnahme

zugesichert.

So scheint uns nun der Verein gegründet

und verspricht uns reichliche Fruchte für die

Zukunft Aber es bleibt auch noch Vieles zu
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thun übrig. Manclhe Bezirke unserer Flora sind

noch ganz, viele noch zum grossen Tlieile un-

bekannt Die weiten Ebener! am Niederrheiue,

mehrere Bezirke im Bergischen, auf dem We-
sterwalde, die mittlere Eifel, der'Hunsrücken und

manche andere kleinere Bezirke sind noch gar

nicht oder nur flüchtig durchsucht. Diese zu

erforschen, ihre vegetabilischen Schätze kennen

zu lernen, sey unser gemeinschaftliches Streben.

Auch die kleinsten Beiträge zuq^enntnigs

unserer Flora finden in (}em ]^*ei$ine ityre Aiir

erkennung, in deiiBerichten ihre "Stelle und

werden dem Ganzen nützlich.

Die Anfertigung des in §. 3. des Protokolls

von Brohl für den ersten Jahresbericht bestimmte

General-Verzeichniss sämmtRcher, dem Vereine

bekannter Pilanzeu unserer Flora, konnten wir

noch nicht mittheilen , da das Material nicht ge-

nügte. Eigentlich möchte dieses » Verzeichnis»

auch überflüssig seyn, da die Aufzählung der

im Herbarium befindlichen Pflanzenspecies des-

sen Stelle vertritt.

Die Doubletten-Verzeichnisse sind nur in

geringer Zahl eingegangen: wesshalb si$h kein

bedeutender Tauschverkehr herausstellen wird.

Wir glauben wiederholt auf dieseti Punkt auf-

merksam machen zu müssen, da dieser Pflanzen-

tausch ein bequemes Mittel zur Förderung des
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Stadiums der Botanik und zur Erlangung eine«

instructiven Herbars ist.

Möchte Jeder von uns eben so geneigt seyn

zu Fragen , als Antworten zu empfangen und

mitzuthellen , dann wird der Verein kräftig auf-

blühen und ein erfreuliches Gedeihen wird ihm

nicht fehlen*

Zugleich erlaubt sich die Direction den

Wunsch auszusprechen , dass die yerehrten Mit-

glieder bei der Einsammlung der für das Ver-

einsherbar bestimmten Pflanzen , auf recht voll-

ständige und sorgfältig getrocknete- Exemplare

Rücksicht nehmen möchten, damit das Gemein-

gut einen erfreulichen Anblick gewähre.

Nach dejp heutigen Standpunkte der Wissen-

schaft genügt es nicht mehr, blos.die blühenden

Pflanzen zu besitzen und für den Zweck un-

seres Herbars ist es doppelt wünschenswert,

dass wir auch allniählig zu einer Fruchtesamm-

lung gelangen möchten.

Es wäre ferner gewiss sehr nützlich, wenn

unsere Freunde auf ihren Excursionen die Miss-

bildungen, besonders die der Blüthentheile, wel- :

che für dig Metamorphosenlehre so wichtig sind,

berücksichtigen und dergleichen Gegenstände,

wo es nöthig, in Weingeist bewahren wollten.

Auch wäre es nöthig, dass die Herren Mit-

glieder, welche Pflanzen für das Herbarium ein-
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senden, ein Verzeichnis» derselben beilegen und

ferner, auf den den Pflanzen beiliegenden Zet-

teln immer den besondern Standort ausführlich

und auch ihre Unterschrift beifugen' wollten.

Die Beobachtung dieser Maassregel liegt beson-

ders im Interesse der Herren Einsender, indem

es uns nur dadurch möglich wird, das suum

cuique zu beachten.

Ferner ist es wunschenswerth, dass die Her-

ren Mitglieder die Trivialnamen der Pflanzen

beachten und sie auf den Zetteln bemerken, so

wie es gewiss nicht ohne Interesse wäre, auch

die Anwendung verschiedener Pflanzen in man-

chen Gegenden kennen zu lernen.

Herr Hofapotheker Sehlmeyejin Köln er-

klärt sich bereit, die Bestimmung der rheinlan-

dischen Laub- und Lebermoose zu übernehmen,

wenn die Vereinsmitglieder demselben instruc-

tive fruchttragende Exemplare einsenden wollen.

Es möchte dieses Anerbieten Manchem sehr will-

kommen seynaind zur Erforschung dieses Thei-

les unserer Flora nicht wenig beitragen. -

Indem wir, unsere Freunde herzlich grüssen*

empfehlen wir den Verein sowohl als^ uns ihrem

freundlichen Andenken. - :\: > / :
= .
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i

Bonn und Coblenz am 15. August 1836*

Nees von JEsenbeck. JPh. Wirtgen.
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